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Die Ergänzungsſteuer. 
& Die bereits angekündigte Anweiſung des 
Finanzminiſters zur Ausführung des Ergänzungs⸗ 
ſteuergeſetzes vom 14. Juli 1893 iſt nunmehr den 
betheiligten Behörden zugegangen. Der erſte zu⸗ 
nächſt in Betracht kommende Theil enthält drei 
beſondere Abſchnitte, welche in klarer und er⸗ 
ſchöpfender Weiſe die Steuerpflicht, den Maßſtab 
der Beſteuerung und den Steuertarif behandeln. 
Der erjtgenannte Abſchnitt enthält die Anweiſung 
über die unbeſchränkte und beſchränkte Steuer⸗ 
pflicht, ſowie über die Steuerbefreiungen. Im 
zweiten Abſchnitte werden zunächſt allgemeine 
Grundſätze in Betreff des ſteuerbaren Vermögens, 
der Werthbeſtimmung und der Anrechnung fremden 
Vermögens aufgeſtellt und ſodann in beſonderen 
Beſtimmungen das Grundvermögen, die ſelbſt⸗ 
ſtändigen Rechte und Gerechtigkeiten — Begrenzung 
der ſteuerbaren Rechte, Schätzung des Werthes 
berjelben —, das Anlage⸗ und Betriebskapital — 
Begrenzung der letzteren, Schätzung des land⸗ und 
forſtwirtyſchaftlichen Anlage⸗ und Betriebskapitals, 
Schätzung des dem Bergbau, Handel und Ge⸗ 
werbe dienenden Anlage⸗ und Betriebskapitals — 
das ſonſtige Kapitalbermögen — Begrenzung, 
Berechnung und Schätzung desſelben, Anſprüche 
aus der Lebens⸗, Kapital⸗ und Rentenverſicherung 
— der Schuldenabzug und endlich die Berechnung 
des Kapitalwerthes periodiſcher Nutzungen und 
Leiſtungen behandelt. Der dritte Abſchnitt be⸗ 
ſchaftigt ſich mit dem Steuertarife, alſo der Be⸗ 
ſteuerungsgrenze, den Steuerſätzen und deren zu⸗ 
läſſigen Ermäßigung. 

In den allgemeinen Grundſätzen über das 
„itenerbare Vermögen”, welche ja für die weiteſten 
Kreiſe von Wichtigkeit ſind, wird nach ent⸗ 
11 Darlegung der Steuerpflicht ausge⸗ 
führt: 

Ob die einzelnen Vermögensgegenſtände dem 
Steuerpflichtigen einen Ertrag gewähren oder 
nicht, macht keinen Unterſchied und kommt nur 
in ſofern in Betracht, als die Höhe des Ertrages 
auf die Bemeſſung des Werthes von Einfluß ſein 
kann. Nicht als ſteuerbares Vermögen gelten 
alle beweglichen körperlichen Sachen, welche weder 
als Zubehor zu einem Grundſtücke noch zu einem 
Anlage⸗ und Betriebskapitale, noch zum Kapital⸗ 
vermögen gehören. Hiernach bleiben bei der Ver⸗ 
anlagung namentlich außer Anſatz: Möbel, Haus⸗ 
rath, Kleidungsſtücke, Schmuckſachen und andere 
Koſtbarkeiten, Bücher, Reit⸗ und Wagenpferde, 
Equipagen, Sammlungen und Vorräthe aller Art, 
inſofern dieſe Gegenſtände nicht Erwerbszwecken 
dienen, ſondern lediglich zum perſönlichen Ge⸗ 
brauch oder zum Verbrauch im Haushalt, zur 
Ausſchmückung der Wohnräume, zur Belehrung, 
Unterhaltung oder Erhöhung des Lebensgenuſſes 
beſtimmt ſind. Ingleichen bleiben außer Anſatz: 
alle der Ausübung einer künſtleriſchen, wiſſen⸗ 
ſchaſtlichen oder einen ſonſtigen nicht unter den 
Begriff des Gewerbebetriebes fallenden Berufs⸗ 
thätigkeit gewidmeten beweglichen Sachen (Biblio⸗ 
theken der Gelehrten und Beamten, Inſtrumente 
der Aerzte und Muſiker, Arbeitsmittel der Künſtler, 
Büreaueinrichtungen der Rechtsanwälte und der⸗ 
gleichen). 

Bei Berechnung und Schätzung des ſteuer⸗ 
baren Vermögens wird der Beſtand und gemeine 
Werth der einzelnen Theile desſelben zur Zeit der 
Veranlagung (Vermögensanzeige) zu Grunde ge⸗ 
legt. Der gemeine Werth iſt derjenige, den ein 
Vermögensgegenſtand für jeden Beſitzer haben 


kann. Der Werth von Annehmlichkeiten und Be⸗ 


guemlichkeit, die einem jeden Beſitzer ſchätzbar 
find, wird dem gemeinen Werthe beigerechnet. 
Der durch beſondere Umſtände bedingte außer⸗ 
ordentliche Werth eines Gegenſtandes oder der 
Werth der beſonderen Vorliebe, wie er ans zu⸗ 
fälligen Eigenſchaften oder Verhältniſſen entſteht, 
die dem Gegenſtande in der Meinung oder nach 
den perſönlichen Verhältniſſen des jeweiligen Be⸗ 
ſitzers einen Vorzug vor anderen Gegenſtänden 
gleicher Art beilegen, bleiben unberückſichtigt. 
Maßgebend für die Feſtſtellung des Vermögens⸗ 
beſtandes und Werthes iſt die Zeit der Veran⸗ 
lagung. Als ſolche gilt für die ordentliche Haupt⸗ 
veranlagung der Zeikraum vom Beginne der Friſt 
für die Abgabe der freiwilligen Vermögenanzeigen 
bis zum Beginne derjenigen Periode, für welche 
die Veranlagung erfolgt. Innerhalb dieſer Grenzen 
iſt für die Veranlagung des einzelnen Steuer⸗ 
pflichtigen der zur Zeit des betreffenden Veran⸗ 
lagungsaktes bekannte Vermögensſtand beſtim⸗ 
mend. Iſt bei Abgabe der Vermögensanzeige 
oder bei der Beſchlußfaſſung über die Veran⸗ 
lagung bereits bekannt, daß vor oder mit dem 
Beginne der bezeichneten Veranlagungs periode 
(1. April) rechnungsmäßig nachweisbare Aende⸗ 
rungen im Beſtande des Vermögens eintreten 
werden, ſo ſind dieſelben zu berückſichtigen. Treten 
bis zum J. April des betreffenden Jahres nicht 
berückſichtigte Aenderungen dieſer Art ein, ſo kann 
eine entſprechende Berichtigung der Veranlagung 
im Wege der Rechtsmittel (Berufung, Beſchwerde) 
beanſprucht werden. 
Nach dem Beginne der Veranlagungsperiode 
(I. April) eintretende Vermehrungen oder Ver⸗ 
minderungen des Vermögens finden nur nach 
Maßgabe der Vorſchriften SS 38, 39 des Geſetzes 
Berückſichtigung. Steuerpflichtige, welche Forſt⸗ 
oder Landwirthſchaſt, Bergbau oder ein Gewerbe 
betreiben, und über ihren Betrieb alljährliche ord⸗ 
nungsmäßige Abſchlüſſe machen, können verlangen, 
— daß bei der Berechnung und Schätzung ihres 
ſteuerbaren Vermögens nicht der zur Zeit der 
Veranlagung, ſondern der am Schluſſe des letzten 
Wirthſchafts⸗ oder Rechnungsjahres vorhandene 
Werde Jen bestand und Werth zu Grunde gelegt 
werde. 

Vorausgeſetzt iſt hierbei jedoch, daß ſeit dem 
letzten Abſchluſſe nicht Aenderungen am Ver⸗ 
mögensſtande eingetreten find, welche gemäß § 38 
des Geſetzes ſogar im Laufe des Steuerjahres eine 
anderweite Veranlagung begründen. 

Unter dieſer Vorausſetzung ſind Landwirthe 
und Gewerbetreibende, welche beiſpielsweiſe ihr 
Wirthſchafts⸗ oder Geſchäftsſahr mit dem 30. Juni 
oder 30. September abſchließen, befugt, der im 
Januar abzugebenden freiwilligen Vermögens⸗ 
anzeige den für den letztvergangenen 30. Juni 
beziehungsweiſe 30. September aufgeſtellten Ab⸗ 
ſkluß zu Grunde zu legen. 

1 Gleiche gilt, auch abgeſehen vom Falle 

Vermögensanzeige, wenn im Veranlagungs⸗ 
oder Rechtsmittelverfahren zum Zwecke der Feſt⸗ 
ſtellung des Vermögensſtandes auf 

Steue pflichtigen zurückgegriffen wird. 


anzuwendenden Grundſätze unterliegen der Prü⸗ 
fung und nöthigenfalls Berichtigung. 

Die Werthermittelung muß für jeden einzelnen 
Theil des Vermögens beſonders erfolgen. Unter 
den einzelnen Theilen ſind die wirthſchaftlich nicht 
zuſammengehörigen Beſtandtheile des Vermögens 
zu verſtehen, z. B. die verſchiedenen Einzelpoſten, 
aus denen das Kapitalvermögen ſich zuſammen⸗ 
ſetzt, ſofern ſie bekannt ſind, oder mehrere, unab⸗ 
hängig von einander bewirthſchaftete Landgüter. 

Dagegen ſind die zu einer wirthſchaftlichen 
Einheit gehörigen Vermögenstheile bei der Wür⸗ 
digung des Werthes nicht von einander zu trennen, 
ar mit ihrem Werthe im Ganzen zutreffend 
zu faſſen. 5 

Was die Anrechnung fremden Vermögens 
gemäß § 5 des Geſetzes betrifft, fo find Beſtim⸗ 
mungen getroffen, daß | 

als anzurechnende Fideikommiſſe gelten 
alle von Todes wegen oder unter Lebenden ge 
troffenen Anordnungen, kraft deren gewiſſe 
Vermögensgegenſtände der Familie für immer 
oder für mehr als zwei Generationen erhalten 
bleiben ſollen. Die Anrechnung findet auch 
bezüglich derjenigen zum Fideikommiß gehörigen 
Vermögenstheile ſtatt, welche der Nutzung des 
Fideikommißbeſitzers nicht unterliegen. In Be⸗ 
zug auf die Abrechnung der Schulden, Apana⸗ 
gen ꝛc., welche auf dem Fideikommiß haften, 
iſt beſtimmt, daß fie gleich den eigenen Schul⸗ 
den ꝛc. abzugsfähig ſind, 1 

daß bei Nachlaßmaſſen, falls einzelne 
Erben abgefunden ſind, oder die Auseinander⸗ 
ſetzung nur hinſichtlich eines Theiles der Nach⸗ 
laßmaſſe ſtattgefunden hat, der ungetheilt ge⸗ 
bliebene Reſt der Maſſe den dabei noch bethei⸗ 
ligten Erben nach Verhältuiß ihres Antheils 
zugerechnet werden ſoll, wobei Vorausſetzung 
in allen Fällen bleiben ſoll, daß ſowohl das 
Erbrecht als auch die Erbantheile feſtſtehen, 
ſonſt ſoll die Veranlagung ausgeſetzt bleiben, 

daß bei Aktiengeſellſchaften, Kommanditge⸗ 
ſellſchaften auf Aktien und den einkommen⸗ 
ſteuerpflichtigen eingetragenen Genoſſenſchaften 
und Konſumvereinen die Beſtimmungen des 
Geſetzes, wonach den Theilhabern einer offenen 
Handelsgeſellſchaft mit beſchränker Haftung oder 
anderer Erwerbsgeſellſchaften die zum Anlage⸗ 
und Betriebskapital der Geſellſchaft gehörenden 
Werthe nach Maßgabe ihres Antheils an der 
Geſellſchaft hinzuzurechnen ſind, nicht zur An⸗ 
wendung kommen und endlich daß 

wenn für Perſonen derſelben Haushaltung 
eine ſelbſtſtändige Veranlagung zur Einkommen⸗ 
ſteuer erfolgt, dieſelben mit ihrem dem Haus⸗ 
haltungsvorſtande nicht zugerechneten ſteuer⸗ 
barem Vermögen auch ſelbſtſtändig zur Er⸗ 
gänzungsſteuer zu veranlagen ſind. 

Die Beſtimmung findet auch Anwendung, 
wenn die Veranlagung zur Einkommenſteuer 
nur deshalb unterbleibt, weil das ſteuerpflichtige 
Einkommen des betreffenden Haus haltungsan⸗ 
gehörigen den Betrag von 900 Mark nicht 
überſteigt. Bezieht beiſpielsweiſe der Haus⸗ 
haltungsangehörige nur ein der Verfügung des 
Haushaltungsvorſtandes nicht unterliegendes 
Zinseinkommen von 
Kapitalvermögen von 21000 Mark, fo bleibt 
der Haushaltungsangehörige zwar von der 
Einkommenſteuer frei, wird aber nach dem Ver⸗ 
mögen von 21000 Mark mit dem Ergänzungs⸗ 
ſteuerſatze von 3 Mark zur Ergänzungsſteuer 
veranlagt. Beträgt unter übrigens gleichen 
Vorausſetzungen der Werth des Kapitalver⸗ 
mögens nur 19 000 Mark, ſo iſt der Haus⸗ 
haltungsangehörige auch von der Ergänzungs⸗ 

ſteuer freizuſtellen. f 


Deutſchland. 

Berlin, 25. April. Im Herrenhauſe iſt 
folgende Interpellation an die Regierung einge⸗ 
bracht worden: 
„Durch den Orkan vom 12. Februar er. ſind 
in den ſämmtlichen Küſtenprovinzen des Staates 
und zum Theil auch im Binnenlande durch um⸗ 
jangreiche völlige oder theilweiſe Zerſtörung 
namentlich von ländlichen Wirthſchafts⸗Gebäuden, 
ſowie von Mühlen⸗ und Fiſcherei⸗Geräthſchaften 
ſehr erhebliche Schäden verurſacht. Die letzteren 
ſind geeignet — zumal im Hinblick auf die ohne⸗ 
gin ſchwere Nothlage der Landwirthſchaft — den 
Ruin ſehr vieler Landwirthe, Eigenthümer wie 
Pächter, ſowie Müller und Fiſcher unmittelbar 
herbeizuführen, in einer noch größeren Zahl von 
Fällen aber eine ernſte und dauernde Gefährdung 
des wirthſchaftlichen Nahrungsſtandes der Be⸗ 
troffenen zu veranlaſſen. Die Unterzeichneten 
richten daher an die königliche Staatsregierung 
die Anfrage, ob derſelben der Umfang dieſer Be⸗ 
ſchädigungen belannt iſt, und eventuell welche 
Maßregeln dieſelbe zu ergreifen gedenkt, um dem 
durch die gedachten Zerſtörungen geſchaffenen 
1 1 im Gebiete des Kleinbeſitzes abzu⸗ 
helfen.“ 

Die Interpellation geht von Herrn von 
Platen⸗Ventz aus und iſt von einer Anzahl Mit⸗ 
glieder der Rechten unterſtützt. Unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden muß man darauf gefaßt 
ſein, daß es, trotz des ſpeziellen Anlaſſes der An⸗ 
ſrage, wieder zu einer allgemeinen agrariſchen De⸗ 
batte kommt. 

— Die Kommiſſion des Herrenhauſes für 
kommunale Angelegenheiten hat geſtern den Geſetz⸗ 
entwurf über das Ruhegehalt der Lehrer und 
Lehrerinnen an den öffentlichen nichtſtaatlichen 
mittleren Schulen und die Fürſorge für die Hinter⸗ 
bliebenen berathen. Nach eingehender Erörterung, 
an der auch die Vertreter des Kultusminiſteriums 
Theil nahmen, wurde die Vorlage nach den mit 
der Vorlage ſich deckenden Beſchlüſſen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes genehmigt. f | 

— Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge hat der Kaiſer 
ſeine Genehmigung dazu ertheilt, daß die Mit⸗ 
glieder der preußiſchen Oberrechnungskammer und 
des mit ihr verbundenen Rechnungshofes für das 
deutſche Reich künftig den Titel „Geheimer Re⸗ 
gierungsrath“ und „Geheimer Oberregierungsrath“ 
führen, anſtatt, wie bisher, „Oberrechnungsrath“ 
und „Geheimer Oberrechnungsrath“. 

— Vom Oberhoſmarſchallamt iſt dem Ko⸗ 
mitee für Errichtung des Blücherdenkmals in 
Kaub, das unter Vorſitz des Regierungspräſidenten 
von Tepper⸗Laski geſtern in Wiesbaden eine 
Sitzung abhielt, eröffnet worden, daß der Kaiſer, 


die Bücher des falls er verhindert ſei, perſönlich der Enthüllungs⸗ 


feier beizuwohnen, einen Vertreter ſenden werde. 


Der Abſchluß iſt nur maßgebend für den der Die Koſten des Denkmals ſind gedeckt. Die Ent⸗ 


Vermögensberechnung zu 
Zeitpunkt. 


Grunde zu legenden hüllung iſt auf den 18. Juni, den Jahrestag der 
Die Berechnung ſelbſt und die dabei Schlacht von Waterloo, feſtgeſetzt. 


U 


tetline 


Hbend-Ansgabe, 


Mark aus einem 


— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat, wie 
das „Schles⸗holſt. Kirch. u. Schulbl.“ meldet, es 
abgelehnt, die Deputation von nordſchleswigſchen 
Geiſtlichen zu empfangen, und ihnen anheimſtellt, 
die Bittſchrift, betreffend die Sprachenfrage, ihm 
zu überſenden. 


— Die nächſte Kaiſerin von Rußland wird 
alſo wieder eine Deutſche ſein. Eine aus Deutſch⸗ 
land ſtammende Zarin iſt in unſerm Jahrhundert 
nichts Neues. Die Prinzeſſin Alice von Heſſen, 
deren Verlobung mit dem Großfürſten⸗Thronfolger 
Nikolaus bei Gelegenheit der Koburger Hochzeit 
ihres Bruders bekannt gegeben wurde, iſt bereits 
die dritte, wenn man von Marie Louiſe von 
Baden abſieht, deren Heirath mit Alexander J. 
noch in das vorige Jahrhundert fällt. Zar Ni⸗ 
kolaus vermählte ſich 1817 mit Charlotte 
(Alexandra Feodorowna), der älteſten Tochter 
Friedrich Wilhelms III. von Preußen. Sein Sohn 
Alexander II. heirathete 1841 Wilhelmine Auguſte 
(Maria Alexandrowna), die Tochter des Groß⸗ 
herzogs Ludwig II. von Heſſen. Der regierende 
Zar Alexander III. machte geradezu eine Aus⸗ 
nahme von der Regel, indem er 1866 die Prin⸗ 
zeſſin Dagmar (Maria Feodorowna) heirathete, 
die Tochter des Königs Chriſtian von Dänemark. 
Jetzt kehrt der Urenkel des Zaren Nikolaus zur 


Regel zurück. An lebhaften Bemühungen, den 1 


ruſſiſchen Thronfolger mit einer Prinzeſſin Or⸗ 
leans zu verbinden, hat es, wie man ſich erinnern 
wird, nicht gefehlt. Man erörterte damals bereits 
ſehr lebhaft die Bekenntniß⸗Schwierigkeiten und 
es war die Rede davon, der Papſt ſolle fie durch 
einen der Prinzeſſin von Orleans ertheilten förm⸗ 
lichen Dispens bezüglich des Uebertrittes erleich⸗ 
tern. Dieſe Schwierigkeiten fallen jetzt fort. Der 
Relegionswechſel der Braut dürfte ſchon zugeſtan⸗ 
den ſein. Bisher haben deutſche Fürſtentöchter 
ſich faſt regelmäßig dazu bereit finden laſſen. 
Eine Ausnahme machte die Prinzeſſin Maria von 
Mecklenburg, die 1874 den Bruder des Zaren, 
den Großfürſten Wladimir heirathete. Bei der 
Vermählung (1884) der Prinzeſſin Eliſabeth von 
Heſſen, Schweſter der Prinzeſſin Alice, mit dem 
Großfürſten Sergius wurde auf den Bekenntniß⸗ 
wechſel verzichtet, nachträglich (1891) jedoch iſt 
auch ſie übergetreten. Nach einer Meldung der 
„Frankf. Ztg.“ aus Darmſtadt findet die Ver⸗ 
mählung des ruſſiſchen Thronfolgers mit der 
Prinzeſſin Alix von Heſſen in Petersburg am 22. 
Juli a. St. (3. Auguſt), am Tage des Namens⸗ 
ſeſtes der ruſſiſchen Kaiſerin, ſtatt. Es giebt eine 
Doppelhochzeit, da ſich auch die Schweſter des 
Thronfolgers, Xenia, am nämlichen Tage ver⸗ 
mählen wird. 


— Die aus Paris gemeldete Verhaftung des 
Herrn Elie de Talleyrand⸗Perigord wegen Wechſel⸗ 
fälſchung und Betrugs iſt geeignet, auch uns zu 
intereſſiren. Der jetzt im 35. Lebensjahre ſtehende 
Mann hat nämlich eine Anwartſchaft darauf, der⸗ 
einſt auf Grund erblichen Rechts Sitz und 
Stimme im preußiſchen Herrenhauſe beanſpruchen 
zu können. Wir haben erſt kürzlich, als ein 
anderes Mitglied der Familie Talleyrand, der 
Herzog von Dino, geſtorben war, an dieſer Stelle 
erörtert, auf welche Weiſe dieſe franzöſiſche Fa⸗ 
milie in Preußen in den Beſitz einer großen Herr⸗ 
ſchaft, des Herzogthums Sagan, gekommen iſt. 
Der verhaftete Elie de Talleyrand⸗Perigord iſt der 
Enkel des jetzt 83jährigen Herzogs von Sagan; 
des letzteren älterer Sohn und vorausſichtlicher 
Erbe iſt Boſon, Prinz von Sagan, und deſſen 
älterer Sohn wieder iſt Elie de Talleyrand⸗Peri⸗ 
gord, dem der Titel Graf, den ihm die Depeſchen 


eitung 


treffende Verfügung beſteht. 
31. Oktober v. J 


a Magdeburg, 24. April. Dte Aelteſten 
der hieſigen Kaufmannſchaft haben eine Petition 
an das Abgeordnetenhaus geſandt, welche mit der 
Bitte ſchließt: f 

„Das hohe Haus der Abgeordneten des 
preußiſchen Landtages wolle geneigteſt der Vor⸗ 
lage, betreffend den Dortmund⸗Rhein⸗Kanal, 
die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung ertheilen, 

ferner bei dieſem Anlaſſe dem dringlichen 
Wunſche Ausdruck geben: 

daß auch bezüglich des letzten Theiles der im 
Geſetze vom 9. Juli 1886 beſchloſſenen Waſſer⸗ 
verbindung zwiſchen Rhein und Elbe mit thun⸗ 
lichſter Beſchleunigung eine Vorlage aus⸗ 
gearbeitet und zur verfaſſungsmäßigen Beſchluß⸗ 
faſſung vorgelegt werde, und daß in dieſer 
Vorlage die erwähnte Waſſerſtraße als Kanal 
vom Dortmund⸗Ems⸗Kaual zur mittleren 
Weſer und Elbe, unter Berückſichtigung des 
Anſchluſſes aller bedeutenden Plätze der vom 
Kanal zu durchziehenden Landſtriche, in Ausſicht 
genommen werde.“ 

Aus Thüringen, 24. April. Während der 
letzten Tage ſind aus den thüringiſchen Staaten 
bereits mehrere Petitionen gegen Wiederzulaſſung 
der Jeſuiten an den Bundesrath gerichtet wor⸗ 
den. Der Vorſtand des evangeliſchen Bundes in 
Altenburg hat beſchloſſen, eine Eingabe an den 
Bundesrath abzuſenden, in der auf die im März 
an den Reichstag gerichtete, mit etwa 15000 
Unterſchriſten aus allen Kreiſen der Herzogthums 
verſehene Petition hingewieſen wird mit dem 
Bemerken, daß ſeitdem in der Auffaſſung der 
Petenten ein Wandel nicht eingetreten ſei. 

Darmſtadt, 24. April. Die Zweite Kam⸗ 
mer bewilligte für den Bau eines Rheinhafens 
bei Gernsheim 383 000 Mark. Morgen beginnt 
die Berathung des Weinſteuergeſetzes. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 24. April. Der kaiſerliche Hof wird 


geben, nach franzöſiſchem Recht nicht zukommt, im Laufe des nächſten Monats na über⸗ 
der aber die Anwartſchaft auf die Titel Prinz eben Sf nach Peſt über 


und Herzog von Sagan hat. Er wird nach dem 
Tode des Großvaters der Erbe des 
Sagan in Schleſien ſein. Der Beſitzer dieſes 
Fürſtenthums iſt erbliches Mitglied des Herren⸗ 
hauſes, ſobald er formell die Legitimation führt 
und ſeine Zulaſſung beantragt. Letzteres hat der 
jetzige Herzog von Sagan in richtiger Würdigung 
der Konſequenzen, die ſich für ihn als preußiſchen 
Geſetzgeber aus ſeiner Doppelſtellung als preußi⸗ 
ſcher und franzöſiſcher Bürger ergeben würden, 
vielleicht auch blos aus Maugel an Intereſſe für 
die preußiſche Geſetzgebung, bisher nicht gethan, 
doch wird dadurch ſeinen Erben nicht das Recht 
genommen, jederzeit ihren Sitz im preußiſchen 
Herrenhauſe einnehmen und ihre Stimmen bei der 
Berathung preußiſcher Geſetze abgeben zu können. 
Der junge Talleyrand ſcheint mit ſeiner ſehr 
reichen Familie zerfallen zu ſein, anderen Falls 
wäre er wohl nicht auf den Gedanken gekommen, 
ſich als Agent oder Kommiſſionär (feinen Unter⸗ 
halt zu beſchaffen, indeſſen intereſſirt dieſe Seite 
der Angelegenheit uns weniger, die Hauptſache iſt, 
daß die Beſtimmungen über die Zuſammenſetzung 
unſerer erſten Kammer nicht verhindern können, 
daß ein Ausländer darin einen Sitz einnehmen 
kann. Herrn de Talleyrand⸗Perigord kann aller⸗ 
dings, wenn er wegen der ihm zur Laſt gelegten 
Verbrechen in Frankreich beſtraft wird, durch einen 
vom Könige zu beſtätigenden Beſchluß des Herren⸗ 
hauſes das Recht der Mitgliedſchaft entzogen 
werden, wenn er es dereinſt in Anſpruch nehmen 
ſollte. Dieſer Fall iſt glücklicherweiſe in der Ver⸗ 
ordnung wegen Bildung der erſten Kammer vom 
12. Oktober 1854 vorgeſehen. Durch einen ſolchen 
Beſchluß muß dem Mitgliede das „Anerkenntniß 
unverletzter Ehrenhaftigkeit oder eines der Würde 
der Kammer entſprechenden Lebenswandels oder 
Verhaltens“ verſagt werden. 

— Durch die Preſſe macht kürzlich die Nach⸗ 
richt die Runde, die Miniſter des Innern und 
der Juſtiz hätten in einem Rundſchreiben ihre 
untergebenen Behörden angewieſen, „darüber zu 
wachen, ob die Freimaurerlogen öffentliche Zwecke 
verfolgen und unter das Vereinsgeſetz fallen; 
ebenſo ſei von den Freimanrerlogen zu vermuthen, 
daß fie gegen den § 128 des Strafgeſetzbuches 
verſtoßen, welcher Vereine verbietet, deren Daſein, 
Verfaſſung oder Zweck vor der Staatsregierung 
geheim gehalten werden ſoll oder deren Mitglie⸗ 
dern unbekannten Oberen Gehorſam oder bekannten 
Oberen unbedingten Gehorſam ſchuldig ſind. An 
den Logen ſei es daher, den Nachweis zu führen, 
daß ſie weder einen öffentlichen Zweck verfolgen, 
noch gegen den 8 128 des Strafgeſetzbuches ver⸗ 
ſtoßen; eventuell ſei gegen ſie ſtrafrechtlich einzu⸗ 
ſchreiten. Zur Führung des Schuldbeweiſes werbe 
es ſchon erheblich beitragen, ja ſelbſt ausreichen 
können, wenn der Verein trotz der an ihn ge⸗ 
richteten Aufforderungen es unkerlaſſen habe, der 
zuſtändigen Behörde Auskunft über ſeine Ver⸗ 
faſſung und feinen Zweck zu ertheilen.“ * 

Das Vorhandenſein ein „derartigen Miniſterial⸗ 
verfügung wurde Sala angezweifelt. Dem 
gegenüber können wir beſt 


Fürſtenthums ſelbſt 


Wie aus Böhmen gemeldet wird, ſtehen da⸗ 
weitere Ausſtände bevor. 

Wie die „Politiſche Korreſpondenz“ aus Sofia 
meldet, iſt der Rücktritt des Kriegsminiſters 
Sawow wahrſcheinlich; als deſſen Nachfolger 
wird Oberſt⸗Lieutenant Marinow genannt. Wei⸗ 
tere Veränderungen ſind in der nächſten Zeit aus⸗ 
geſchloſſen. 


Frankreich. 

Paris, 22. April. Wer ſich dem gefähr⸗ 
lichen Glauben hingiebt, daß die Revancheluſt (die 
gerade denen, welche ſie nähren, durchaus keine 
Opfer auferlegt) in Frankreich abnimmt, möge 
ſich durch die heutige Feier in der Notre⸗Dame⸗ 
Kathedrale zu einem ſachgemäßen Urtheil be⸗ 
kehren laſſen. Die Leſer wiſſen, daß es ſich 
15 ale Seligſprechung der Jungfrau von Orleans 
andelte. 

Der Jeanne d' Arc⸗Kultus iſt von hoher 
politiſcher Bedeutung. Er löſt, wenn man ſo 
ſagen darf, die zum Theil kindiſchen und darum 
mindergefährlichen Hetzereien der Patriotenliga ab. 
Man züchtet nun das Revanchebedürfniß der 
nationalen Eitelkeit auf kirchlichem Gebiete, offen⸗ 
bar in der Hoffnung, dadurch der vatikaniſchen 
Politik eine Volksthümlichkeit zu ſchaffen, die ihr 
bisher trotz allem Liebäugeln mit der Republik 
gefehlt hat. Dieſe Spekulation iſt ebenſo un⸗ 
chriſtlich, wie unſittlich, aber Thatſache iſt, daß 
ein großer Theil des hohen franzöſiſchen Klerus in 
Chauvinismus macht. Comblié, der Erzbiſchof 
von Lyon, deſſen Gehalt dieſer Tage geſperrt 
worden iſt, zeichnete ſich, — um nur dieſen 
Namen zu nennen — durch den übertriebenen 
Eifer aus, mit dem er die ruſſiſchen Gäſte, den 
Admiral Avellan und feine Offiziere, gefeiert hat. 
Die kriegeriſchen Reden, die der Präſident Carnot 
bei ſeinen Reiſen durch Frankreich zu hören be⸗ 
kommt und die ihm wegen ihrer Taktloſigkeit oft 
ziemlich peinlich find, ſtammen aus Prälnten- 
Mund, und nicht mit Unrecht könnte man den 
franzöſiſchen Biſchof als das entant terrible der 
Revanche, als den Deroulede in violetter Prieſter⸗ 
tracht bezeichnen. Den Erzbiſchof natürlich auch. 
Der Kardinal Richard, der das heutige Tedeum 
abhielt, hat feine frühere Opposition gegen bie 
päpſtliche Politik offenbar durch vermehrten Eifer 
wieder gut zu machen geſucht. Die Wappen von 
Elſaß und von Lothringen an den erſten Pfeilern 
des Mittelſchiffes waren ſchwarz umflort. Auch 
die Kanzelrede hebt, inſoweit ich ſie verſtanden 
habe (die mächtige Kathedrale hat keine günſtige 
Akuſtik), vor allem die Verdienſte der Jungfrau 
um Frankreich als Befreierin deſſelben von der 
Fremdherrſchaft hervor, ganz fo, wie all die Bro⸗ 
ſchüren und Flugblätter, welche unter der draußen 
harrenden Menge wie warme Semmeln abgingen. 
Die Kathedrale war bis zum letzten Platz gefüllt 
und ihr Publikum, da Eintrittskarten erforderlich 
waren, wie in dem Theaterſaal bei einer Erſtauf⸗ 
führung weiſe „komponirt“, um mich eines hier 
wohlbekannten techniſchen Ausdruckes zu bedienen. 


ätigen, daß die be⸗ Die Kollekten müſſen Unſummen eingebracht haben. 


man ſieht, noch gute 


Altach, 25 Apr 1891. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


die Damen waren glänzend geputzt, als gälte es 
einem ſiegreichen Einzug — in Berlin. 
ders auffällig aber war die große Zahl der er⸗ 
ſchienenen Offiziere. In der That iſt der Eine 
ladung des Kardinal⸗Erzbiſchofs im Parolebefehl 
des Gouverneurs von Paris gedacht worden, Be⸗ 
weis dafür, daß die Regierung dieſem chauviniſti⸗ 
ſchen Unfug der Kirche mehr als wohlwollend 


gegenüberſteht. Noch einmal, — das heute bei 


glänzender Beleuchtung und Mnſik eingeweihte 
Jeanne d' Arc⸗Banner iſt ein mehr als hinreichen⸗ 


der Erſatz für das berüchtigte „L. D. P. 1870 


bis 18 .“ der Patriotenliga, um fo mehr, als 
es nicht mehr lange dauern wird, bis die Feier 
der neuen Heiligen ein nationaler Feſttag, eine 
Art von Gegen⸗Sedan geworden ſein wird. Das 
in der Phantaſie bereits genoſſene Revancheglück 


ch wird nur durch die Verlobung des ruſſiſchen Thron⸗ 


folgers getrübt, deren politiſche Bedeutung übri⸗ 
geus auch von den heutigen Morgenblättern abge⸗ 
ſchwächt oder völlig in Abrede geſtellt wird. 
Paris, 24. April. Auf Grund eines Be⸗ 
ſchluſſes des Miniſterraths wird der Kriegsminiſter 
General Mercier heute in der Deputirtenkammer 
eine Geſetzvorlage einbringen, durch welche eine 
Sahara » Truppe errichtet wird. Des Klimas 
wegen ſoll die Truppe ſich aus Eingeborenen rekru⸗ 
tiren; die Kadres der Truppen aber ſollen aus 
Franzoſen gebildet werden. i 
Paris, 24. April. Deputirtenkammer. Das 
Haus iſt ſchwach beſetzt und ſehr ruhig. Der 
Miniſter des Innern Raynal beantwortete eine 
Anfrage über den Streik in den Stahlhütten von 


Trignac und erklärte, der Streik ſei in Folge von 


Lohnfragen ausgebrochen. Eine Einigung wäre 
erfolgt, wenn nicht durch die Dazwiſchenkunft des 
Deputirten Touſſaint die Erregung ſich erneuert 
hätte. Die Regierung werde fortfahren, die 
Freiheit der Arbeit zu ſchützen. (Beifall im Zen⸗ 
trum, lebhafter Widerſpruch auf der äußerſten 
Linken.) Touſſaint wurde zur Ordnung gerufen. 
Jaures beantragte, die Anfrage in eine Inter⸗ 
pellation umzuändern, und verlangte ſofortige 
Berathung derſelben. Die Kammer beſchloß mit 
258 gegen 231 Stimmen, die Diskuſſion auf 
einen Monat zu vertagen. Jaures, der heſtig 
proteſtirte, wurde zur Ordnung gerufen. 
Kriegsminiſter Mercer brachte darauf eine Ge⸗ 
ſetzesvorlage ein, betreffend die Errichtung einer 
Saharatruppe, die aus den Spahis entnommen 
werden ſoll. — Die Kammer trat dann in die 


Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Ver⸗ 


beſſerung der geſundheitlichen Verhältniſſe der 
Seine ein. - 

Paris, 24. April. Die „Agence nationale“ 
dementirt die vom „Eclair“ gemeldete Nachricht 
von der Verhaftung eines Hauptmanns v. Seel in 
Marſeille. 


Italien. 

Die Politik des Herrn Crispi ſchreitet in der 
italieniſchen Deputirtenkammer von Erfolg zu Er⸗ 
folg. Der leitende Staatsmann hat die par⸗ 
lamentariſche Situation von allem Anfang an rich⸗ 
tig erkannt und ſich der Mittel zu verſichern gewußt, 
welche zu ihrer dauernden Beherrſchung noth⸗ 
wendig ſind. Dahin gehört neben der Wahrung 
enger Fühlung mit den ausſchlaggebenden Fak⸗ 


toren und der öffentlichen Meinung die entſchloſſene 


Bekämpfung der extremen Elemente von rechts und 
links. Herr Erispi weiß, daß die gemäßigteren 
Elemente, wie ſehr ſie zögern mögen, ſeinem 
politiſchen Winke Gehorſam zu leiſten, doch noch 
weit größeren Widerwillen gegen ein Zuſammen⸗ 
gehen mit den Cavallotti, Imbriani und tutti 
quanti hegen, weil eine ſolche Bundesgenoſſenſchaft 
ſie in den Augen ihrer Wähler um allen politiſchen 
Kredit bringen würde. Wie die Dinge heute 
ſtehen, hat die Kammermehrheit ſchon ſo viel für 
Herrn Crispi gethan, daß ihr zu thun eben nur 
noch die Verabſchiedung der finanziellen Vorlagen 
und der miniſteriellen Vollmachten übrig bleibt. 
Das iſt, formell betrachtet, zwar gerade die piece 
de resistance, aber nachdem Herr Crispi feinem 
Willen gemäß es erlangt hat, daß die Kammer 
erſt das Budget vornahm, und eben jetzt mit 
Bewilligung des Etats für Heer und Flotte nach 
den Voranſchlägen der Regierung beſchäftigt iſt, 
ſchreibt ſie ſich ſo zu ſagen eigenhändig die ge⸗ 
bundene Marſchroute für ihre weitere Thätigkeit 
vor. Die Oppoſition der extremen Parteien ſieht 
ſich in ihren eigenen Schlingen gefangen. Nament⸗ 
lich die Sozialrevolutionäre müſſen zu ihrem 
Schaden noch den Spott in den Kauf nehmen. 
Sie wollten durch Anzetlelung des ſizilianiſchen 
Aufſtandes der Popularität des leitenden Stagts⸗ 
mannes eine Grube graben und ihn für alle Zu⸗ 
kunft unſchädlich machen. Statt deſſen iſt es 
Herrn Crispi durch Aufdeckung ihrer unpatriotiſchen, 
ja hochverrätheriſchen Durchſtechereien mit den 
Sendboten der franzöſiſchen Politik gelungen, die 
äußerſte Linke vor dem Lande in unyeilbarer 
Weiſe zu kompromittiren. Herr Crispi läßt ſeine 
Gegner in aller Gemüthsruhe ihre Fehler be⸗ 
gehen und benutzt ſie hinterher in ausgiebigſtem 
Maße für ſeine Zwecke. Und da dieſe letzteren 
in der Durchführung einer nationalen und der 
Erhaltung des Friedens förderlichen Politik be⸗ 
ſtehen, ſo gewinnt er für ſeine Beſtrebungen auf 
Umwegen gerade diejenigen Bevölkerungsſchichten, 
deren Unterſtützung die Regierung zur Verwirk⸗ 
lichung ihrer finanziellen Projekte nicht wohl eut⸗ 
rathen kann. Nach den neueſten Meldungen über 
den Stand der parlamentariſchen Aktion erſcheint, 
wie das Marine⸗, fo auch das Heeresbudget ge⸗ 
ſichert, und da der Erfolg, wie der Mißerfolg au⸗ 
ſteckend wirkt, fo darf man auch mit ziemlicher 
Gewißheit annehmen, daß die Mehrheit, ehe ſie 
die Folgen einer Kammerauflöſung trägt, zu allem 
Ja und Amen ſagen wird, was die Herren 
Crispi und Sonnino ihr an Vorlagen noch 
unterbreiten werden. Mit der von den Umſturz⸗ 
parteien immer wieder aufgewärmten Prophe⸗ 
zeiung, daß Herr Crispi der letzte Miniſter des 
Königthums in SUN fein werde, hat es, wie 

ege. 
Rom, 24. April. 0 
Papſt heute vor den ſpaniſchen Pilgern in der 
vatikaniſchen Baſilika verleſen ließ, heißt es: Die 
ſpaniſche Wallfahrt war von ſo großer Bedeu⸗ 


tung, daß Niemand ihrer vergeſſen wird, ſie 


konnte auch den Augen der Sektirer nicht unbe⸗ 
merkt bleiben, von denen einige in Eurem Vater⸗ 
laude ſelbſt unwürdige Handlungen begingen. 
Dieſelben brachten indeß eine gegentheilige Wir⸗ 
kung hervor, indem ſie Euren Eifer entflammten 
und vor der Welt die Bedeutung Eurer Huldi⸗ 
gungen bekundeten. Die Rede betont, daß das 
galige katholiſche Spanien einſchließlich der geſetz⸗ 
gebenden Verſammlungen von Unwillen über die 


erwähnten Handlungen erfüllt geweſen ſei, worüber 


Beſon⸗ 


In der Rede, welche der 
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Grpfibritanulen und Aeland.. | 
London, 24. April. Nach einer Meldung 
des „Standard“ aus Petersburg erhielt eine 
Moskaner HGeſellſchaft die Erneuerung der 
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Rechte, der Fahrſtraße entlang Lagerhäuſer zu er⸗ 


erreichen, beiſpielsweiſe ein Vorrecht für die Ein⸗ 


ſrülhern, ursprünglich an Belgier  verlichene und Benefiz⸗Vorſtellung bewilligt und wird „Diel dentſchland berichtet wird, meift gut, und der im ab Bahn 116,00-—118,00 5 ! 
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richten und Zölle zu erheben. Die Unterhand⸗ 
lungen für gleichzeitige Haudelsverträge mit Perſien 
und der Türkei rücken ſchnell vorwärts. Rußland 
ſoll dadurch verſchiedene hervorragende Bortbeile 


fahrt in die osmaniſchen Häfen nach Sonnen⸗ 


terſtaatsſekretär des Auswärtigen, Grey, erklärte, 


das Kolonialamt habe ein Telegramm erhalten, 
wonach Neuſeeland vorſchlage, die Verwaltung 


Bellevue Theater. 


| 


121,50 B., per September⸗Oktober 124,50 B. u. G. 


Aus den Bädern. 


Roggen 119,00, 70er Spiritus —,—. 


Gerſte ohne Handelt 
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Regulirungspreiſe: Weizen 140,00, 


Angemeldet: Nichts. 


(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per April 102,75, per Mai 102,50, per Sep⸗ 
tember 98,50. Behauptet. 
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zu cler 
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Hull, 24. April. 


Ceutrifugal⸗ 


Getreidemarkt. 
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des Konzerthauſes hielt geſtern Abend Herr Oberſt 


Aerzten bei der Behandlung der Kranken vielfach 


ſcheiden könne. Nachdem der Vortragende zum 


* Stettin, 25. April. Im großen Saale 


d. D. Spohr einen Vortrag über „Die 
Vorzüge der Naturheilkunde vor der Medizin“. 


Redner betonte zunächſt, daß er nicht den Aerzte⸗ 


ſtand anzugreifen beabſichtige, ſondern die von den 


zur Anwendung gebrachten falſchen Theorien. Die 
mediziniſche Praxis ſtimme mit der Naturheil⸗ 
kunde in vielen Punkten überein, denn jeder ver⸗ 
ſtändige Arzt erkenne den Nutzen friſcher Luft und 
guten reinen Waſſers an. Trotzdem werde in 
Lazarethen, Krankenhäuſern und Kliniken den Pa⸗ 
tienten oftmals zugemuthet, eine mit Karbol ge⸗ 
ſchwängerte Luft einzuathmen. Die Naturheil⸗ 
kunde verwerfe demgegenüber die Desinfeltiong- 


Beweiſe für die Schädlichkeit der Arzneimittel die 
Wirkungen von Chinin, Queckſilber und Morphium 
eingehend beleuchtet hatte, gab derſelbe eine kurz⸗ 
gefaßte Ueberſicht der von der Naturheilkunde an⸗ 
gewandten Heilmittel, unter denen das Waſſer 
eine hervorragende Stellung einnimmt, deſſen 
Verwendung zu Bädern oder naſſen Packungen 
eine außerordentlich mannigfaltige iſt. Hierzu 
kommt dann der Aufenthalt in wohltemperirter, 
aber ſtets rein erhaltener Luft, Ruhe oder Be⸗ 
wegung, je nach den Kranheitszuſtänden und vor 


5 n } 1 artien verbleib Filiszezanko. Erfindung ſich als abſolut kugelſicher erwieſen, Defterr, Banknoten 13 50 | Discontn-Gominandit 199,0 regt hier Beſorgni ö 
Allem eine ſtrenge Diät, die Fleiſch, Wein und Ein ganz cee Fach weden 1155 die Folge und daß Dowe von den auf ihn abgegebenen del, Bautnoten Safe 1198 S e e ie i Der 5 Braſtlen beſtimmte Dampfer 
Spirituoſen gänzlich ausſchließt. Die Erfolge, die Herren Eduard Wendt und  Guftav Schüſſen keine Beläſtigungen verſpürt habe“, Im Mationgl⸗Pyp.⸗Credit⸗ Dyna lite Truſt 199 75 „Corona“ hat unweit Terſchelling mit einem 
welche bei ſolcher Behandlung erzielt würden, ge Ra pſch vertreten, fie find „ſingende Lieb⸗ Uebrizen iſt geſtern auf Wunſch der Stabsofftziere Berge) 10 90 | Bodumsr Oubftaptiabeit 10 engliſchen Fiſcherfahrzeng kollidiert. Von dem 
währten eine dauernde Geſundung des geſammten haber“, dem Erfinder diefes Genres gebührt noch auf den Panzer in hängender Lage und an de, 400 4% 101,78 | Horpener 152 90 Letzteren find drei Mann der Beſatzung gerettet; 
menſchlichen Organismus, während die Arznei Ane Medaille denn „ſingende Liebhaber“ ſind doch einem Brett ſtehend in ſchräger Richtung geſchoſſen! r n 4%  pibernia Bergtw-@efettf: 14760 drei find ertrunken. 


zwar die Krankheitserſcheinungen zeitweilig be⸗ 
ſeitige, aber in vielen Fällen an die Stelle 5 


bekämpften Uebels nur ein anderes, vielleicht noch fei - f es 1 ne „| Stett, een Ang 99955 % Eee eee 
f : N einere Partien find neben dem alten Stamm — Der dritte deutſche Tanzlehrertag wird] Vorm. Maler u. Holder Mainzerbahn 119,20 — 
ſchwerer zu heilendes ſetze. — Das ſehr zahlreiche e en ‚ 5 am 18, 19. und 20. Juni d. J. in Berlin im d 0 Priestern 129750 Lenden Ad 1474 Waſſerſtand. 


Auditorium folgte den intereſſanten Ausführungen 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit, die leider durch zu 
ſpät kommende Beſucher zeitweiſe ſehr empfindlich 
geſtört wurde. Der am Schluß des Vortrages 
geſpendete reiche Beifall zeigte, daß die Anweſen⸗ 
den zum überwiegenden Theil die von Herrn 
Spohr aufgeſtellten Grundſätze durchaus billigten. 


Dieb iſt durch ein offenes Kellerfenſter eingeſtiegen 
und durch eine unverſchloſſene Fallthür in den 
Laden gelangt, wo er zunächſt die Ladenkaſſe un⸗ 
terſuchte, da dieſelbe aber leer war, ſo hat er ſich 
an den Waaren ſchadlos gehalten. — In derſelben 
Nacht wurde in dem Hauſe am Bollwerk 17 ein 
Einbruch auszuführen verſucht, der Dieb hat ſich 
dort wahrſcheinlich einſchließen laſſen. Die beiden 
nach dem Flur belegenen Ladenthüren, welche der 
Einbrecher bearbeitete, widerſtanden ſeinen Angriffen 
und gelang es ihm nur, ein Vorlegeſchloß abzu⸗ 
ſprengen, obwohl er nach den hinterlaſſenen Spu⸗ 
ren zu urtheilen mit Dietrichen und Brechwerk⸗ 
zeugen gut ausgerüſtet war. a 
Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
ür Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
e Keule 1,40 Mark, Filet 1,70 Mark, 
Vorderfleiſch 1,20 Mark; Schweinefleiſch: 
Kotelettes 15 Mark, Schinlen 1,40 Mark, 
Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 
1,60 Mark, Keule 1,50 Mark, Vorderviertel 
1.30 Mark; 8 
1,50 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderfleiſch 1,20 
Bi eräucherter Speck 1,70 Mark per 
ilo. 
Pfennige billiger. 


— Nachdem die Araber das Enſemble der 


Zentralhallen verlaſſen, iſt ein gleich⸗ 


werthiger Erſatz in den 3 Geſchwiſtern O'Meer's 


gewonnen, welche geſtern Abend zum erſten Male 
auftraten und ſich ſchnell die Gunſt des Publikums 
erwarben. Es ſind drei jugendliche Mädchen⸗ 
geſtalten, welche ſich auf dem geſpannten Draht⸗ 
ſeil produziren und darauf Uebungen ausführen, 
wie ſolche in dieſem Genre hier noch nie geſehen 


1125 mit der größten Sicherheit gelingen den⸗ 


elben Pirouetten und Doppelpirouetten, aber ſelbſt 
Standſprünge werden mit Grazie ausgeführt, 
ferner bieten ſie mit vollendeter Anmuth ſchwie⸗ 
rige Gruppirungen und Doppelgänge auf dem 
dünnen Telegraphendraht. Weiter iſt es Herrn 
Dir. Genée gelungen, den beliebten Damen⸗ 


Hammelfleiſch: Kotelettes 


eringere Fleiſchſorten waren 10 bis 20 


etwas zu zahlreich. So ſind vier erſte Operetten⸗ 


Tenöre gewonnen, von denen Herr Eugen Mül⸗ 
ler vom Gärtnerplatztheater in München hier 
nicht unbekannt iſt, derſelbe war bereits früher ein 
beliebtes Mitglied der Bellevuebühne. Weiter 


ſind gewonnen die Herren F. G. Graßl vom 
Stadttheater in Eſſen, Herm. Pezoldt vom 


Stadttheater in Bremen und Gerhard Vogel. 
Auch als erſte 


vom Stadttheater in Ulm. 
Operettenſängerin ſtellen ſich neue Kräfte vor: 
Frl. Stephanie Egry vom Stadttheater in 


Libau und Frl. Margarethe Kahler vom königl. 
Landestheater in Preßburg, ferner fungiren neben 


dem im Enſemble verbleibenden Frl. Kaps die 
Damen Frl. Chriſt. Berg vom Stadttheater in 
Koblenz, Frl. Alte Düring vom Stadttheater 


Altenburg wirken. Ein jugendlicher Komiker iſt 
in Herrn C. Brinkmann vom Hoftheater in 
Altenburg gewonnen, als Operettenkomiker ver⸗ 
bleibt Herr Emil Albes und mit Freuden wird 
es begrüßt werden, daß es der Direktion gelungen 
iſt, den hier ſo beliebten Herrn Herm. Pich a, 
welcher während der Winterſaiſon in Königsberg 
unter der Direktion Varena thätig war, für den 
Sommer als jugendlichen Komiker und Teuor⸗ 
buffo zu engagiren. Baßbuffo und Regiſſeur 
wird Herr Ferdinand Worms vom kaiſerlichen 
Alexandra⸗Theater in Petersburg und für Baß⸗ 


einmal etwas Neues in dem ewigen Allerlei des 


darſtellenden Perſonal. Auch für Chargen und 


einige Neuengagements geworden, der Chor iſt 
auf 16 Damen und 16 Herren, das Occheſter 
auf 24 Muſiker verſtärkt und die Oberregie führt 
Herr Emil Haas vom Stadttheater in⸗Düſſel⸗ 
dorf, welcher von 1 55 früheren hieſigen Thätig⸗ 
keit am Stadt⸗ und Bellevuethegter in beſtem 
Anſehen ſteht. Die Operettenſaiſon wird am 
Dienſtag, den 1. Mai, eröffnet, und zwar mit 


Landwirthſchaftliches. 
Den im kaiſ. Statiſtiſchen Amt zuſammen⸗ 
geſtellten Nachrichten über den Saatenſtand 
um die Mitte des Monats April d. J. entnehmen 


wir Folgendes: ' 
Wintergetreide. Die im Herbſt be⸗ 


Zweck hergerichtet werden und prangen bereits im 
ſchönſten Grün des Frühlings. Zahlreiche zweck⸗ 
entſprechende Neuerungen im ganzen hieſigen Kur⸗ 
betriebe dürften dazu angethan ſein, den uns be⸗ 
ſuchenden Kurgäſten und Sommerſfriſchlern den 
Aufenthalt fo angenehm als möglich zu machen 
und werden die altberühmten Heilquellen Pyr⸗ 
monts auch in dieſem Jahre hoffentlich ihre An⸗ 
ziehungskraft bewähren. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 25. April. Geſtern Nachmittag hat 
Dowe ſeinen Panzer vor Offizieren vom Inge⸗ 
nieur⸗Korps und von der Artillerie, und zwar in 


wehr, das Martin ſpäter auf Dowe abſchoß. Der 
Panzer hielt diesmal ebenſo Stand, wie, ff. 
— Uebrigens hat eine gleiche Probe mit der 
Driginal⸗Militärpatrone auch vor dem Geheimen 
Ober⸗Medizinalrath Dr. v. Bardeleben ſtattgefun⸗ 
den, nachdem gelegentlich des chirurgiſchen Kon⸗ 
greſſes die Anſicht ausgeſprochen worden war, daß 
der Panzer der Militärpatrone nicht Staud halten 
werde. Herr v. Bardeleben, wie auch die geſtern 
verſammelten Offiziere haben dem Mannheimer 
Schueidermeiſter ſchriftlich beſcheinigt, daß „die 


worden. Das Ergebniß zeigte keine Abweichung 
von dem früheren. 


Hotel Imperial abgehalten werden; fämmtliche 


Tanzlehrer des deutſchen Reiches find geladen. 


Mit der Tagung wird eine Ausſtellung verbunden 
ſein, die alle die Tanzkunſt betreffenden Gegen⸗ 
ſtände, aus früheren Zeiten ſowohl, wie aus der 
Gegenwart, Tanzliteratur, Koſtüme, Tanzrequi⸗ 
ſiten, Noten, Choreographien, Bilder, Inſtrumente, 


Hauptſchuldigen im Hannoverſchen Spielerprozeß. 
Lichtner entfloh ſeiner Zeit in Hannover, wurde 
in Preßburg in Ungarn verhaftet und wird jetzt 
in Wien, wohin er zuſtändig iſt, abgeurtheilt. 
Lichtner iſt in Oeſterreich ſchon mit drei Jahren 
ſchweren Kerkers vorbeſtraft. Die Anklage legt 
ihm jetzt das Verbrechen des Betrugs und die 


ſtellen Saaten iind im allgemeinen gut durch Uebertretung des verbotenen Spiels, begangen gegen 
den Winter gekommen. Nur in wenigen, nament⸗ zahlreiche deutſche Offiziere, zur Laſt. 


lich nordweſtlichen Theilen des Reichsgebiets haben 
Weizenflächen, beſonders ſolche, die mit engliſchen 
und anderen fremden, noch nicht akklimatiſirten 
Sorten beſtellt waren, in größerem Umfange um⸗ 
gepflügt werden müſſen. Bei Spelz und Roggen 
ſind Umackerungen weit ſeltener nöthig geworden. 
Der weiteren Entwickelung der Winterſaaten hat 
indeß vielfach die Trockenheit, die ſeit Mitte März 
bis zur Berichtszeit hin in ganz Deutſchland 
herrſchte, Eintrag gethan; anhaltende Oſtwinde 
haben an höher gelegenen Stellen und auf leichtem 
Boden die Saaten vielfach ausgedörrt und Nacht⸗ 
fröſte ihr Wachsthum, für das ſich im übrigen 
die hohe Tagestemperatur günſtig erwies, zurück⸗ 
gehalten; dies beſonders in Nord⸗ und Mittel⸗ 
devtſchland, weniger im Südweſten des Reichs, 
wo in Folge der wärmeren Witterung die Vege⸗ 
tation größtentheils ungemein weit vorgeſchritten 
iſt. Faſt allenthalben ſind um die Mitte des 
Monats April Regenfälle, in Norddeutſchland 
jedoch anſcheinend nur ſtrichweiſe, eingetreten, die 
zu guten Hoffnungen auf das Gedeihen der 
Saaten berechtigen. Aus verſchiedenen Gegenden 
wird über Schädigung der Winterfrüchte durch 
Mäuſefraß, aus einzelnen öſtlichen Bezirken auch 
über ſolche durch die Fritfliege berichtet. 1406 
Sommergetreide. Für die Frühjahrs⸗ 
beſtellung iſt die trockene und warme Witterung 
außerordentlich günſtig geweſen; ſie iſt überall 
zum größten Theile beendigt. Doch iſt von der 
Saat in Folge der Trockenheit nur erſt wenig 
aufgegangen, und es haben daher viele Bericht⸗ 
erſtatter mit ihrem Urtheile über den Stand der 


Bochum, 24. April. Der Bergmann Peter 
Pfeiffer, der Urheber der in der Nacht vom 
5. März gegen das hieſige Landrathsamt und an⸗ 
dere Gebäude gerichteten Dynamit⸗Anſchläge, wurde, 
wie der „Bochumer Anz.“ meldet, vom Schwur⸗ 
gericht zu 11 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 
Ahe. ſowie Stellung unter Polzeiaufſicht ver⸗ 
urtheilt. 

Rendsburg, 24. April. Das Beſitzthum 
des Reichstagsabgeordneten Lorenzen hier iſt heute 
total abgebrannt. 


Pauſa i. S., 24. April. Der bon den Ar 5 


beitern der Firma Günther u. Co. begonnene 
Streik hat zu Gunſten der letzteren geendet. Es 
iſt von den Arbeitgebern eine Lohnerhöhung und 
die Entlaſſung mißliebiger Beamten zugebilligt 
worden. ER a 
Lemberg, 24. April. Im Bezirke Huſiatyn 
ſind zwei Perſonen an Cholera erkrankt und eben 
ſo viele geſtorben. a 

— (Nicht wieder.) A. (achſelzuckend); „Ich 
vermuthe, Sie können ſich niemals für etwas be⸗ 
geiſtern!“ — B. (melancholiſch): „Junger Mann, 
ich habe mich einmal für etwas begeiſtert - 
und acht Wochen nachher war es meine Frau!“ 

— (Entgegenkommend.) Schneider: „Be⸗ 
zahlen Sie mich endlich, ich brauche Geld!“ — 
Kunde: „Bedgure, es geht nicht!“ — „Nun, 
dann geben Sie mir wenigſtens ſoviel, daß ich 
Sie verklagen kann!“ 


— 


a TR \ 


Wochen andauernder und, jorgfältiger für ihren 


A Berlin, 25. April. 
Weizen per Mai 140,25 bis 139,50 Mark, 
gr 8 142,50 Mark, per September 145,00 
ar 
Roggen per Mai 122,25 bis 122,50 Mark, 
ie en, 124,25 Mark, per September 126,75 
ark. 
Rüböl per April⸗Mai 42,90 Mark, per 
Oktober 43,90 Mark. f 
Spiritus loko 70er 29,90 Mark, per 
April 70er 34,60 Mark, per Juli 70er 35,60 
Mark, per September 70er 36,30 Mark. 
Hafer per Mai 132,50 per, Juni 131,50 
Marl. a 
Mais per Mai 101,25 Mark, per Juni 
101,75 Mark. 


Preuß. Conſols 4% 
o. 0 31% 101,70 
Deutſche Reichsanl. 3% 8780 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 99,20 
do. Landescred.⸗V. 3/¼% 97,90 
Centrallandſch. Pfdbr. 3 /½% 99 20 
do. 3% 87,10 (Stettin 1 

Italieniſche Rente 77,80 | Stett. Chamotte⸗Fabrik 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 48,75 ier 1 24475 

Ungar, Goldrente 97,50 „Union“, Fabrik chein. 
Rumän. 1881er amort. x Produkte 183,50. 
128,25 


Rente 97,0] do. neue Emiſſion 

Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 63,00 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 

Griech. 59% Goldr. v. 1890 80,25 b. 1900 unk. 103,50 
59,1 


Amſterdam kurz 

Paris kurz 

Belgien kurz 

Berliner Dampfmühlen 
Neue Dampfer⸗Compagnie 


118 50 


Griechiſche 4% Goldrente 2549 Macedon. 3% Eiſenbahn.⸗ 
Ruſſ. Boden⸗Eredit 41.59 104,20 Gold⸗Obl. 

do, do von 1880 100,50 
Mexikan. 6% Goldrente 60,00 


= 


Ultimo⸗Kourſe: 


Dortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 61,76 
Oſtpreuß. Südbahn 9910 
Marienbug⸗Mlawka⸗ 


Lombarden 


0 47,70 
Wranzofen - 


do. 6% Prioritäten 129,90 
ku 2 


Tendenz: feſt. 


Paris, 24. April, Nachmkttags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Bert. 1 
Köurs b. 28, 


Hamburg, 24. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per April 83,25, per Mai 83,50, per 
September 79,25, per Dezember 73,50. 
Behauptet. ' 

Hamburg, 24. April, Nachmittags 3 Uhr. 
gu ckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Nuben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Niende 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg, per 
April 11,87 ¼½, per Mai 11,90, per Auguſt 
12,00, per Oktober 12,62¼ . — Ruhig. - 
„Bremen, 24. April. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffintrtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. Loko 
4,5 B. — Baumwolle ſchwach. 

Aumſterdam, 24. April. Java⸗Kaffe⸗ 


gbd ordinarg 53,00. 
b eee, A u. Banca ind 


S nee e 8 

Amſterdam, 24. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per Mai 140,00, 
ber November 146,00. Roggen per Mai 
102,00, per Juli 103,00, per Oktober 105,00. 
Rüböl per Mai —,— 


dx 


2 Zoll = 540 Meter. 


Newyort, 24. April, 


Abends 6 Uhr. 


(Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 


vork 7,50, do. in New⸗Orleans 7,00. 


Pet ro- 


leum matt, Staudard white in Newyork 5,15, 4 
do. Standard white in Philadelphia 5,10, Rohes 


cates per Mai 85,00. 
ſteam 8,00, do. Lieferung per Mai 7,0. 
jeft, per April 44,12, per Mai 44,25, per Juli 
45,37. Weizen ſeſt. Rother Winter, 
weizen loko 62,87, per April 61,50, pee Mai 
61,87, per Juni —.— per 3 
Dezember 69,87. — Getreidefracht nach Viver⸗ 


pool 2,25. Kaffee fair Rio Nr. 7 loko 16,87, 
per Juli 


do. Rio Nr. 7 per Mai 15,70, 
15,20. Mehl (Spring clears) 2,25. Zucker 


iu ſe fi aupt keinerlei in, Breslau und Frl. Marie Geelhöven vom n wa Petroleum per April 18,50 Marl. 2,37. Kupfer loko 9,50. 5 
e een en e Stadttheater in Heilbronn. Als komiſche Alte 0 v pic lach Weder cr r — Nemhyork, 24. April. Beſtaud an Weizen 
Fremdſtoff darſtelle, den der menſchliche Körper e 39 Albes, ae 1 wird (en für 82 jetzige Jnfander ea eh (Adel Berlin, 25. April. Schluß⸗ktourſe. 68 40 000 Buſhels, do. an Mais 14 506000 

nur unter Krantheitzerſcheinungen wieder aus- itenburn wien. Ein ang mom Heiter it 8s) mitzebracht und laden eigeithinbig das Ger 10000 | Sonbot lang > | Bufbele. | 


Mai 58,37, per Juli 60,62. 
Mai 12.40. 


e 


Schiffsnachrichten. 
Hamburg, 24. April. 


von welchem man ſeitdem nichts gehört hat, er⸗ 


Stettin, 25. April. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 25. April. 


zeitig einſchreiten konnte, zerſtreute die Menge und 
nahm viele Verhaftungen vor. 

Madrid, 25. April. Die Regierung hat 
einen Delegirten nach Liſſabon geſandt. Derſelbe, 
ein Arzt Montalde, ſtellt feſt, daß die von der 
portugieſiſchen Regierung gemachten Angaben über 
das Zunehmen der Cholerine noch hinter der 
Wahrheit zurückbleiben. 
106 neue Erkrankungen und drei Todesfälle vor⸗ 
gekommen. 8 ö 

London, 25. April. Nach dem Verhör 
Ferraras ſoll die Polizei auf die Spur weiterer 
Anarchiſten gekommen fein, und weitere Verhaf⸗ 
tungen ſollen bevorſtehen. Die Polizei glaubt zu 
wiſſen, Ferrara habe während der vier Tage vor 


ſeiner Verhaftung ſeine Genoſſen beſucht und 


Flugſchriften und Geld unter dieſelben vertheilt. 
Petersburg, 25. April. Die Befriedigung 

über die Verlobung des Zarewitſch iſt eine durch⸗ 

aus allgemeine. Die Braut trifft bereits dem⸗ 


nächſt in Petersburg ein, von wo ſie ſich nach 
Moskau zur Großfürſtin Eliſabeth begeben wird, 
um ſich dort für den Uebertritt zur orthoxen 


Kirche vorzubereiten. Die Vermählung wird erſt 


Antwerpen, 24. April, Nuchmittagg 2 Uhr im Herbſt erfolgen. Ob Prinz Heinrich von 


ee biff 8 Thpe weiß lolo 11,87 

ericht) Raffinirtes Type weiß loks 11,87 bez. 
12,00 B., per Er 11,87 B., per Mai⸗Juni 
12,00 B., per Seßtember⸗Oftober 12,12 B. 


Antwerpen, 24. April. Getreide markt. 


Petroleummarkt. (Schluß 


Weizen ruhig. Roggen beh. Hafer ruhig. den in den Induſtrieorten auf etwa 350000 


Gerſte flau. j ER NE? 
Paris, 24. April, Nachm. Getreide⸗ 


be , 0 


Preußen der Vermählung beiwohnen wird, iſt 


noch unbeſtimmt, es wird zu derſelben eher Kaiſer 
Wilhelm erwartet. 


fate in Newyork 6,00, do. Pipe liue certi⸗ 
Schmal; Weſtern 
Ma is 


Chieago, 24. April. Weizen ſchwach, per 
al Mais willig, per 
April 38,37. Speck ſhort elear nom. Pork per 


Das Schickſal des 
neuen Stahldampfers „Turret“, welcher am 28. 
März von Baltimore nach Hamburg abging und 


b Die „Corona“ iſt ſchwer be⸗ 
1 ſchüdigt zurückgekehrt. i 


Im Revier 17 Fuß N 


Spitze bes 


1 bleibe Dem ſpaniſchen Dele⸗ 
girten zufolge ſind in den letzten 24 Stunden 


uli 64,12, per 


L Zu den Perſonal⸗Veränderungen im zwei⸗ Millöcker's „Vi A 10 ; u ie An der 
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4 zich vnn Baben, Sun Be un Silent den ae edel r ln Vorbergthung des Songreffed iſt ein Yotallonfite zu BE aha, "> 1048 4512 ber enen geſtalten ſollte, ist polizeilich 
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1 meldet, giebt der durch ſeine praktiſche und ſchriſt e e eee Morgen in der ‚Zwölfapoftelficche in Berlin dor. Banane ohne . 631.00 | sro |eleganten Publikum gefüllt. Der Aufgang zur 
2 ſtelleriſche Thätigleit bekannte Geh. Sanitätsrath Aus den Provinzen. 5 ee. ae 1 Hl A 0 o 667,00 | 660,00 laiſerlichen Loge war mit tropiſchen Gewächſen 
4 Fromm ſeine bisherige Badepraxis in Norderney +. Greifswald, 24. April. In dieſer Zei⸗ 5 0 an 18 5 nd ochte mum funf Mint 77 18 a. gene N 958.00 Ser geſchmückt. Die Kaiſerin erſchien jedoch nicht; 
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4 Nach abgelegter ikatsprüſung erhielt de arüber hier ein heftiger Streit ent⸗ zulbiaung“ fi 1d ber 8 Rio Tinto⸗Aktien 381,80 381,25 |" 5 5 Hr “ 
2 der prakt. Arzt Dr. Rud. Hobein zu Stargard ſponnen, eine Anzahl ſehr angeſehener Bürger ne b e In Pape et Si re 221 2805 2803 Paris, 25. April. Das Polizeigericht ver⸗ 
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1 einer Phyſikatsſtelle. 31 10 tiſchen Verſammlung ein, in welcher ſich die ſchon überftel ben Geitlichen ene derart e ee .= drei Monaten Gefängniß, weil er die Polizei ⸗ 
Die Leiche des ſeit einiger Zeit vermißten Theilnehmer der Petition gegen die Agende an⸗ Schwäche, daß er abermals zuſammenbrach Wan Tabace Ottom. . . 437,00 | 438,90 beamten, welche bei ihm Hausſuchung vorzuneh⸗ 
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er Nach einer ſoeben vorgenommenen amtlichen P. v. Nathuſius und D. Haußleiter eine öffent⸗ Ware e in N ae ae Sell ee A DE, 209005 2 Das Packetboot „Thibet“ mit General Dodds 
* Unterſuchung enthält das Waſſer der ſtädtiſchen liche Erklärung, daß von fämmtlichen in der Pe⸗ warde. ſtimmte der Organiſt A letzten Vers Wien k N 1997/5 199 50 an Bord wird Ende nächſter Woche aus Cotonou 
* Leitung in 100 000 Theilen 8,50 Theile organe tition enthaltenen Erklärungen und Anklagen 5 kindes 90 115 7 ließ vie Gem 0 r 40775 402,75 in Marſeille erwartet. 1 
E ſcher Subſtanzen. ‚|gegen den Entwurf einer neuen Agende für die vs. 17 5 Kirche n e ee eee ee neuer... e e Venedig, 25. April. 500 aus Padua ein⸗ 
Jn der Nacht zum 22. d. M. wurden beilevangelifche Landeskirche nicht ein einziger bes orzeitig Ne. g „ IKobinſon⸗Akle n.. 148,00 149, getroffene Studenten verſuchten die Redaktion 
einem Burſcherſtraße 36 wohnhaften Kaufmann gründet iſt. Wie uns aus Wien telegraphirt wird, Portugleſen. 22,00 22,00 eines hieſigen Blattes zu demoliren, angeblich 
Spirituoſen, Kolonialwaaren und Zigarren in 202 beginnt dort übermorgen vor dem Schwurgerichte 30/0 Ruſſenn 86,15 | 86,10 weil ein Artikel der Zeitung für die Studenten 
Werthe von etwa 10 Mark geſtohlen. Der — — der Prozeß gegen den Bankier Lichtner, den Privatdis konte 17/8 1½ beleidigend geweſen. Die Polizei, welche recht⸗ 
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Newhork, 25. April. Meldungen hieſiger 


Blätter beſagen, daß die Zahl der aus allen 
Theilen Nordamerikas nach Waſhington ſtrömen⸗ 
den Arbeitsloſen ſich zuſammen mit den Streiken⸗ 


Mann beläuft und daß in Folge der Unzufrieden⸗ 
heit dieſer Maſſen über die von der Polizei ge⸗ 


markt, (Schlußbercht), Weiden matt, ber troffenen Maßregeln Konflikte unvermeidlich ſeien. 
Die Befürchtungen für den 1. Mai nehmen daher 
in der Bevölkerung zu. 


April 20,30, per Mai 20,35, per Mai⸗Auguſt 
20,50, per September⸗Dezember 20,70. Rog⸗ 
gen ruhig, per April 13,50, per September⸗ 
Dezember 14,00. Mehl matt, per April 43,05, 
per Mai 42,68, per Mai⸗Juni 4,00, per Mai⸗ 


